
  

Sitzung des Rates der Stadt Werl Nr. 2/2015 am 10.02.2015 
 
I. Öffentliche Sitzung 
 
Tagesordnung: 
 
TOP Vorlage Tagesordnungspunkt 
 Nr.     Nr.  
 1  Feststellung der fristgerechten und ordnungsgemäßen Einla-

dung sowie der Beschlussfähigkeit; Hinweis auf das Mitwir-
kungsverbot gem. § 31 GO 

 
 2  Einwohnerfragestunde  
 
 3 185a Prüfung des Jahresabschlusses 2012 und Entlastung des Bür-

germeisters  
 

  4 190 11. Satzung zur Änderung der Hauptsatzung der Stadt Werl 
 
 5 183 Festsetzung Verkaufsoffener Sonntage in Werl im Jahre 2015  
   und Erlass einer entsprechenden Ordnungsbehördlichen 
   Verordnung 
 
 6 188 LEADER-Förderprogramm zur Entwicklung der ländlichen 
   Region in Europa 
 
 7 92 Gleichstellungskonzept 2014 – 3. Fortschreibung  
 
8  192 Antrag der WP!-Fraktion auf Bildung eines neuen „Stärkungs-

pakt-Ausschusses“ 
 
 9 184 Antrag der WP!-Fraktion 
   Ehrenplatz für die von Philip Rosenthal gestiftete Madonnenfi-

gur im Werler Ratssaal 
 
 10 Mitteilungen 
  193 Bericht über die durchgeführten und nicht durchgeführten Be-

schlüsse 2014 
 
  186 Überplanmäßige Ausgaben 
 
  191 Bedarfsanalyse für die Errichtung eines Bürgerbusses (Anfrage 

der SPD Fraktion) 
 

 11  Anfragen  
  194 Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen  
   Teilnahme der Stadt Werl an der Earth Hour am 28.03.2015 
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S t a d t  W e r l            Beschlussvorlage 
Rechnungsprüfungsamt 

Vorlage-Nr.    185 a 
TOP                 

zur  öffentlichen  nichtöffentlichen Sitzung des 
  
 Hauptausschusses 
 Rates  

am 

 
      
10.02.2015 

Personalrat ist zu beteiligen 
 ja                          nein 

Zustimmung 
 ist beantragt         liegt vor 

Agenda-Leitfaden wurde berücksichtigt  ja    nein (Begründg. s. Sachdarstellung)   nicht relevant 

 

Erträge und / oder Einzahlungen                  nein   einmalig   jährlich in Höhe von       € 
 

Aufwendungen und / oder Auszahlungen   nein   einmalig   jährlich in Höhe von       €  

Haushaltsmittel stehen   nicht   nur   mit       € zur Verfügung bei Sachkonto       
(Deckungsvorschlag s. Sachdarstellung) 
 

Folgekosten: 
Durch bilanzielle Abschreibungen    nein  jährlich in Höhe von       € 
Direkte Folgekosten durch z.B. Bewirtschaftung, Personal etc. 
                                                         nein  einmalig  jährlich in Höhe von       € 
Nachrichtlich: 
Finanzierungskosten unter Berücksichtigung der Kreditfinanzierungsquote und eines derzeitigen durch-
schnittlichen Zinssatzes von      %        nein    jährlich in Höhe von       € 

 

Datum:  30.01.2015 Unterschrift S i c h t v e r m e r k e  

Abt. 14  20 FBL Allgem. 
Vertr. 

BM 

AZ   14 – Fr.      

 
 
 

Prüfung des Jahresabschlusses 2012 und Entlastung des Bürgermeisters 
 
 
Gemäß § 101 GO NW hat der Rechnungsprüfungsausschuss den Jahresabschluss der Ge-
meinde nach bestimmten Vorgaben zu prüfen und über Art und Umfang der Prüfung sowie 
über das Ergebnis der Prüfung einen Prüfungsbericht zu erstellen. Der Bestätigungsvermerk 
ist in den Prüfungsbericht aufzunehmen. 
 
Der Rechnungsprüfungsausschuss bedient sich gemäß § 101 Abs. 8 GO NW zur Durchfüh-
rung der Prüfung der örtlichen Rechnungsprüfung. Die Rechnungsprüfung hat mit Zustim-
mung des Rechnungsprüfungsausschusses die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft WRG Audit 
GmbH, Gütersloh, mit der Durchführung der Prüfung beauftragt.  
 
Gem. § 96 Abs. 1 GO NW stellt der Rat den vom Rechnungsprüfungsausschuss geprüften 
Jahresabschluss fest. Zugleich beschließt er über die Verwendung des Jahresüberschusses 
oder die Behandlung des Jahresfehlbetrages. Darüber hinaus entscheiden die Ratsmitglie-
der über die Entlastung des Bürgermeisters. 
 
Der Entwurf des Jahresabschlusses 2012 wurde am 16.12.2014 aufgestellt und dem Rat in 
seiner Sitzung am 17.12.2014 zugeleitet. 
 
Die WRG Audit GmbH hat den Jahresabschluss 2012 geprüft. Der Bericht, der allen Mitglie-
dern des Rates mit der Einladung zur Sitzung des Rechnungsprüfungsausschusses am 
29.01.2015 übersandt wurde, schließt mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
ab. Die örtliche Rechnungsprüfung schließt sich dem uneingeschränkten Bestätigungsver-
merk an. 
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Der Rechnungsprüfungsausschuss hat in seiner Sitzung am 29.01.2015 den Bericht der 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft WRG Audit GmbH über die Prüfung des Jahresabschlusses 
2012 eingehend beraten und beschlossen, sich dem Bericht der WRG Audit GmbH mit dem 
abschließenden uneingeschränkten Bestätigungsvermerk (Anlage 1) anzuschließen. Das 
Ergebnis der Beratung des Rechnungsprüfungsausschusses ist in dem in Anlage 2 beigefüg-
ten uneingeschränkten Bestätigungsvermerk zusammengefasst. 
 
Beschlussvorschlag: 
 

 
1. Der Jahresabschluss 2012, der mit einer Bilanzsumme von 236.447.435,98 € und in 

der Ergebnisrechnung mit einem Jahresfehlbetrag in Höhe von 630.639,34 € ab-
schließt, wird festgestellt. 

 
2. Der Jahresfehlbetrag 2012 in Höhe von 630.639,34 € wird zu Lasten der Allgemeinen 

Rücklage verrechnet. 
 

3. Dem Bürgermeister wird für die Haushaltsausführung des Jahres 2012 Entlastung er-
teilt. 

 

 
 
 
 
 
 







Anlage 2 zur Beschlussvorlage Nr. 185 a 
 
 
 
 

Schlussbericht 
des Rechnungsprüfungsausschusses der Stadt Werl 

über  die Prüfung 
des Jahresabschlusses 2012 

 

-Bestätigungsvermerk- 
 
 

Die örtliche Rechnungsprüfung hat sich mit Zustimmung des Rechnungsprüfungsausschusses 
gem. § 103 Abs. 5 GO NW zur Prüfung des Jahresabschlusses 2012 der 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft WRG Audit GmbH, Gütersloh, bedient. 
 
Die WRG Audit GmbH hat den Jahresabschluss 2012 mit Anhang und Lagebericht geprüft 
und einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. 
 
Der Rechnungsprüfungsausschuss hat in seiner Sitzung am 29.01.2015 den Prüfbericht der 
WRG Audit GmbH beraten und nach eingehender Prüfung beschlossen, sich dem Bericht 
über die Prüfung des Jahresabschlusses 2012 mit dem abschließenden uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk anzuschließen. 
 
Werl, den 29.01.2015 
 
 
 
______________________________  ___________________________________  

                       (May)                               (Fromme) 
              Vorsitzender des           Leiter der örtl. Rechnungsprüfung 

Rechnungsprüfungsausschusses   
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S t a d t  W e r l      Beschlussvorlage 
Der Bürgermeister 

 Vorlage-Nr.  190 
 

 TOP             I/4 
 

zur  öffentlichen  nicht öffentl. Sitzung des 
       
 Hauptausschusses 
 Rates  

 

am 
      
      
10.02.15 

 

Personalrat ist zu beteiligen 
 ja                   nein 

Zustimmung 
 ist beantragt   liegt vor 

Agenda-Leitfaden 
wurde berücksichtigt  ja    nein (Begründg. s. Sachdarstellung)   nicht relevant 
 

Erträge und / oder Einzahlungen              nein  einmalig  jährlich in Höhe von       € 
 
Aufwendungen und / oder Auszahlungen  nein  einmalig  jährlich in Höhe von       €  
 

Haushaltsmittel stehen   nicht   nur   mit       € zur Verfügung bei Sachkonto       
(Deckungsvorschlag s. Sachdarstellung) 
 

Folgekosten: 
Durch bilanzielle Abschreibungen    nein  jährlich in Höhe von       € 
Direkte Folgekosten durch z.B. Bewirtschaftung, Personal etc. 
                                                   nein  einmalig  jährlich in Höhe von       € 
Nachrichtlich: 

Finanzierungskosten unter Berücksichtigung der Kreditfinanzierungsquote und eines derzeitigen 
durchschnittlichen Zinssatzes von      %        nein    jährlich in Höhe von       € 

 

Datum: 21.01.2015 Unterschrift S i c h t v e r m e r k e  

Abt. 10.1  20 FBL 
Allg. 

Vertreter 
BM 

AZ: 10 24 61      

 

Sachdarstellung: 
 

11. Satzung zur Änderung der Hauptsatzung der Stadt Werl 

 
a) Mit Schreiben vom 14.01.2015 hat das Ministerium für Inneres und Kommunales 

des Landes Nordrhein-Westfalen der Stadt Werl die Genehmigung erteilt, die 
vom Rat am 17.12.2014 beschlossene Bezeichnung „Wallfahrtsstadt“ als amtli-
chen Zusatz führen zu dürfen.  

 
Der Stadt Werl wurde auferlegt, die Zusatzbezeichnung in die Hauptsatzung auf-

zunehmen.  
 

b) Darüber hinaus müssten die Beträge der monatlichen Aufwandsentschädigung für 

Ortsvorsteher in § 4 Abs. 6 der Hauptsatzung „Einteilung des Stadtgebietes in 
Ortschaften“ redaktionell angepasst werden.  

Bislang wurde an dieser Stelle die Höhe der Aufwandsentschädigung für Ortsvor-
steher gemäß Entschädigungsverordnung NRW aufgeführt, die stets zur Hälfte 
der Wahlperiode geändert werden. Um künftig aus diesem Grund Hauptsat-

zungsänderungen zu vermeiden, wird in § 4 Abs. 6 auf eine Auflistung der Beträ-
ge verzichtet. Stattdessen erfolgt am Ende des letzten Satzes der Zusatz „nach 

Maßgabe der Entschädigungsverordnung“.  
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Beschlussvorschlag: 
 

Die nachfolgende 11. Satzung zur Änderung der Hauptsatzung der Stadt Werl 

vom 17.12.1999 wird beschlossen:  
 

11. Satzung zur Änderung der Hauptsatzung der Stadt Werl 
Aufgrund des § 7 Abs. 3 Satz 1 i. V. m. § 41 Abs. 1 Satz 2 Buchstabe f der Ge-
meindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung der Bekannt-

machung vom 14.07.1994 (GV. NRW. S. 666) SGV. NRW 2023, zuletzt geändert 
durch Art. 1 G zur Stärkung der Bürgerbeteiligung vom 13.12.2011 (GV.NRW. S. 

685), hat der Rat der Stadt Werl am 10.02.2015 mit der Mehrheit der gesetzli-
chen Anzahl der Ratsmitglieder folgende 11. Satzung zur Änderung der Haupt-
satzung beschlossen: 

 
§ 1 

§ 1 der Hauptsatzung der Stadt Werl wird um einen weiteren Absatz wie folgt 
ergänzt: 

 

(2) Die Stadt Werl führt auf der Grundlage der Genehmigung des Ministeriums 
für Inneres und Kommunales Nordrhein-Westfalen vom 14.01.2015 die amtliche 

Zusatzbezeichnung „Wallfahrtsstadt“. 
 

§ 2 

§ 4 Abs. 6 der Hauptsatzung der Stadt Werl wird wie folgt erweitert: 
 

(6) Zur Abgeltung des ihm durch die Wahrnehmung seiner Aufgaben entstehen-
den Aufwandes erhält der Ortsvorsteher eine monatliche Aufwandsentschädigung 
nach Maßgabe der Entschädigungsverordnung.  

 
§ 3 

Inkrafttreten 
Diese Satzung tritt am Tag nach der Bekanntmachung in Kraft. 
 

Bekanntmachungsanordnung 
Die vorstehende 11. Satzung zur Änderung der Hauptsatzung der Stadt Werl wird 

hiermit öffentlich bekannt gemacht. Es wird darauf hingewiesen, dass eine Ver-
letzung von Verfahrens- und Formvorschriften der Gemeindeordnung für das 

Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) beim Zustandekommen dieser Satzung 
nach Ablauf eines Jahres seit dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend ge-
macht werden kann, es sei denn 

a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder ein vorgeschriebenes Anzeige-
verfahren wurde nicht durchgeführt, 

b) diese Satzung ist nicht ordnungsgemäß öffentlich bekannt gemacht worden, 
c) der Bürgermeister hat den Ratsbeschluss vorher beanstandet oder 
d) der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Stadt Werl vorher ge-

rügt und dabei die verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet 
worden, die den Mangel ergibt. 

 
Werl, den 10.02.2015 
 

 
(Grossmann) 

Bürgermeister 
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S t a d t  W e r l      Beschlussvorlage 
Der Bürgermeister 

 Vorlage-Nr.  188 
 

 TOP                   
 

zur  öffentlichen  nicht öffentl. Sitzung des 
       
 Hauptausschusses 
 Rates  

 

am 
      
      
10.02.2015 

 

Personalrat ist zu beteiligen 
 ja                   nein 

Zustimmung 
 ist beantragt   liegt vor 

Agenda-Leitfaden 
wurde berücksichtigt  ja    nein (Begründg. s. Sachdarstellung)   nicht relevant 
 

Erträge und / oder Einzahlungen              nein  einmalig  jährlich in Höhe von       € 
 
Aufwendungen und / oder Auszahlungen  nein  einmalig  jährlich in Höhe von       €  
 

Haushaltsmittel stehen   nicht   nur   mit       € zur Verfügung bei Sachkonto       
(Deckungsvorschlag s. Sachdarstellung) 
 

Folgekosten: 
Durch bilanzielle Abschreibungen    nein  jährlich in Höhe von       € 

Direkte Folgekosten durch z.B. Bewirtschaftung, Personal etc. 
                                                   nein  einmalig  jährlich in Höhe von       € 
Nachrichtlich: 

Finanzierungskosten unter Berücksichtigung der Kreditfinanzierungsquote und eines derzeitigen 
durchschnittlichen Zinssatzes von      %        nein    jährlich in Höhe von       € 

 

Datum: 29.1.2015 Unterschrift S i c h t v e r m e r k e  

Abt. 12/GWS  20 FBL 
Allg. 

Vertreter 
BM 

AZ: I-Ca      

 

Sachdarstellung: 
 

LEADER-Förderprogramm zur Entwicklung der ländlichen Regionen in 

Europa 
 

Der Rat der Stadt Werl hat in seiner Sitzung am 08.05.2014 beschlossen, ge-
meinsam mit den kooperationsbereiten Nachbargemeinden Ense, Wickede 
(Ruhr), Welver und Fröndenberg eine regionale Bewerbung als LEADER-Region 

für die EU-Förderperiode 2014-2020 abzugeben. Gleichzeitig wurde die Verwal-
tung beauftragt, die entsprechenden Vorbereitungen zu treffen, um am landes-

weiten Qualifizierungsverfahren teilzunehmen. Hierzu zählte auch die Beauftra-
gung eines Fachbüros zur Erstellung eines der Bewerbung zugrunde zu legenden 
Regionalen Entwicklungskonzeptes. 

 
Vor diesem Hintergrund wurden zwischenzeitlich die für die Abgabe der Bewer-

bung notwendigen Vorarbeiten geleistet. Die aus den beteiligten Kommunen 
Werl, Ense, Wickede, Welver und Fröndenberg gebildete Bewerberregion hat sich 
unter dem Arbeitstitel „Börde trifft Ruhr“ zusammengeschlossen. Mit der Erarbei-

tung des regionalen Entwicklungskonzeptes wurde das Planungsbüro proloco aus 
Bremen/Göttingen beauftragt, das daraufhin in Abstimmung mit den beteiligten 

Kommunen die bisherige Gestaltung des auf ausgeprägter Bürgerbeteiligung auf-
bauenden öffentlichen Prozesses übernommen hat, über den umfangreich auch 
in der Lokalpresse berichtet wurde. 

 
Nach der Auftaktveranstaltung in Werl am 28.08.2014 im „Kraftwerk Relax“ mit 

220 Teilnehmern folgte der erste Workshop am 15.09.2014 mit ca. 90 Teilneh-
mern in Welver. Weitere Workshops fanden am 27. Oktober 2014 in Wickede (ca. 
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120 Teilnehmer) und am 01.12.2014 mit rd. 90 Teilnehmern in Fröndenberg 

statt. Ergänzt wurde die Workshop-Reihe durch einen in Ense durchgeführten 
Jugendworkshop, der mit 35 Teilnehmern ebenfalls gut besucht war. Informatio-

nen über die Workshops etc. sind auf der Internetseite  
www.boerdetrifftruhr.de einsehbar. 
 

Derzeit ist das beauftragte Planungsbüro damit beschäftigt, den sehr erfolgrei-
chen Beteiligungsprozess zu analysieren und aus den Ergebnissen die für die Be-

werbung erforderliche regionale Entwicklungsstrategie zu entwerfen, die bei der 
am 01.02.2015 in der Sporthalle in Werl-Hilbeck stattfindenden Abschlussveran-
staltung der Bewerbungsphase vorgestellt werden soll.   

Die Entwicklungsstrategie, die neben Handlungsschwerpunkten/Zielen auch erste 
sog. Starterprojekte abbilden wird, wird in der Sitzung des Rates vorgestellt.  

 
In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass mit der Abgabe der Be-
werbung der Prozess der Projektmeldung nicht abgeschlossen ist. Bei erfolgrei-

cher Bewerbung können vielmehr während der dann anlaufenden Förderperiode 
(bis 2020) jederzeit weitere Projekte angemeldet werden. 

 
Für den Fall einer erfolgreichen Bewerbung als LEADER-Region ist die Umsetzung 

des Förderprogramms auch organisatorisch zu regeln. Es ist hierzu vorgesehen, 
dass die Region „Börde trifft Ruhr“ einen Verein gründet, der als Zweck „die För-
derung der Regional- und Strukturentwicklung im Raum der Kommunen Ense, 

Fröndenberg/Ruhr, Welver, Werl und Wickede (Ruhr) insbesondere durch die 
Teilnahme am Förderprogramm LEADER“ haben soll. Es ist vorgesehen, dass der 

Verein zur Vermeidung aufwändiger Abläufe und Strukturen die Mitgliederzahl in 
der Anfangsphase zunächst beschränkt, grundsätzlich aber auf Öffnung angelegt 
sein soll. 

 
Die Mitgliederversammlung des Vereins soll dann die sog. Lokale Aktionsgruppe 

(LAG) sowie deren geschäftsführenden Vorstand wählen. Um eine erfolgreiche 
Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzeptes zu gewährleisten, sollen mög-
lichst alle Handlungsfelder auch personell in der LAG vertreten sein. Die LAG be-

rät und entscheidet auf der Basis der Regionalen Entwicklungsstrategie über die 
Förderung von Projekten, die über das LEADER-Programm unterstützt werden 

sollen.  
 
Die Förderbestimmungen sehen vor, dass für die Dauer der Förderperiode die 

Region eine Geschäftsstelle mit einem professionellen Regionalmanagement ein-
richten muss. Zentrale Aufgabe dieser Geschäftsstelle, die aus den Fördermitteln 

anteilig (65 %) finanziert wird, ist die Realisierung der Entwicklungsstrategie ein-
schließlich der Begleitung der Projektträger von der Projektidee bis zur Abwick-
lung/Umsetzung. Die derzeitigen Überlegungen gehen von einer Besetzung mit 

insgesamt 1,5 Stellen aus, Arbeitgeber ist o.g. Verein. 
 

Mit Blick auf die mit dem Wettbewerbsaufruf des zuständigen Ministeriums für 
Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes 
NRW verbundenen formalen Erfordernisse ist eine weitere Beschlussfassung der 

sich am Wettbewerb beteiligenden Gebietskörperschaften dahingehend erforder-
lich, dass die entwickelte Regionale Entwicklungsstrategie mitgetragen wird und 

alles daran gesetzt wird, die Finanzierung der Umsetzung sicherzustellen. Dabei 
ist zu berücksichtigen, dass bei der Umsetzung von Projekten die Finanzierung 

des Eigenanteils nicht zwingend aus Haushaltsmitteln der Kommune zu bestrei-

http://www.boerdetrifftruhr.de/
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ten ist, sondern dieser mittlerweile auch über Dritte (z.B. Eigenmittel des jeweili-

gen Projektträgers, Spenden etc.) erfolgen kann. Die anteiligen Kosten des Regi-
onalmanagements sind hingegen aus kommunalen Mitteln zu bestreiten. Nach 

derzeitigen Erkenntnissen werden sich die hierfür von den beteiligten Kommunen 
nach Abzug der Fördermittel aufzuwendenden Eigenanteile auf voraussichtlich 
jeweils 6-7.000 €/Jahr belaufen. Vor dem Hintergrund, dass bei einer erfolgrei-

chen Bewerbung das Regionalmanagement frühestens in der 2. Jahreshälfte 
2015 installiert werden kann, würde sich der Anteil der Stadt Werl im lfd. Haus-

haltsjahr auf vermutlich maximal rd. 3.00 € belaufen. Nach derzeitigen Erkennt-
nissen ist davon auszugehen, dass dieser Betrag aus dem vom Rat bislang be-
reitgestellten Projektmitteln bestritten werden kann.  

Die für das Regionalmanagement im Förderzeitraum aufzuwendenden Beiträge 
erhöhen sich ggfls. noch um Beträge, die als Eigenanteil für die evtl. von der 

Stadt selbst oder interkommunal durchgeführten Vorhaben bzw. Projekte. Die 
hierfür ggfls. erforderlichen Bewirtschaftungsrahmen wären dann in künftige 
Haushaltspläne aufzunehmen und vom Rat entsprechend jährlich zu beraten und 

entscheiden.  
 

Beschlussvorschlag: 
 

Die vorgestellte Regionale Entwicklungsstrategie, mit der sich die Stadt Werl ge-

meinsam mit den Kommunen Ense, Fröndenberg/Ruhr, Welver und Wickede 
(Ruhr) als Region „Börde trifft Ruhr“ um künftige Förderungen aus dem Pro-
gramm LEADER innerhalb des NRW-EU-Förderprogramms „Ländlicher Raum“ be-

wirbt, wird zustimmend zur Kenntnis genommen und mitgetragen. 
Die Stadt Werl wird bei einer erfolgreichen Bewerbung um die LEADER-Förderung 

im Rahmen ihrer finanziellen Möglichkeiten im Förderzeitraum bis 2020/2023 
(2023: inkl. Ausfinanzierung der bis Ende 2020 bewilligten Projekte) alles daran 
setzen, die Finanzierung der Umsetzung sicherzustellen, soweit dafür ein öffentli-

cher Anteil der regionalen Gebietskörperschaften erforderlich sein sollte. 





























































S t a d t  W e r l  Mitteilung 
Der Bürgermeister 

Überplanmäßige Ausgaben 
Auf der Grundlage der Zuständigkeitsordnung der Stadt Werl vom 01.11.2009 
sind in der Zeit vom 01.10. bis 31.12.2014 folgende über- und außer- 
planmäßigen Mehrausgaben genehmigt worden, die dem Rat zur Kenntnis zu 
geben sind: 

zur affentlichen nichtOffentlichen Sitzung des 

Hauptausschusses 
[XJ Rates 

Datum: 12.01.2015 
AZ 

Abt. 20 1 Kro 

Überplanmäßige Mehrausgabe in Höhe von 8.410,76 f 

am 
am 
am 10.02.2014 

Die Mehrausgaben sind aufgrund vermehrter Wohnraumbeschaffungen für 
Obdachlose, Häufung von ordnungsbehördlichen Bestattungen und 
ordnungsbehördlichen Maßnahmen entstanden. Eine Planung in diesem Bereich 
ist nur schwer möglich, da nicht genügend eigene Wohnungen für Obdachlose 
zur Verfügung stehen und der Bedarf an Obdachlosenunterkünften variiert. 
Die Deckung der Mehrausgaben erfolgt bei der Fortbildung speziell 
(Brandschutz). 

Unterschrifi S i c h t v e r m e r k e  
20 FBL ,BM 

f- 



S t a d t  W e r l                 Mitteilung  
Der Bürgermeister 

 

Nr .      

zur  öffentlichen  nichtöffentlichen Sitzung des 
      
 Hauptausschusses 
 Rates 

 
am        
am        
am  10.02.2015 

 

Datum: 19.01.2015 Unterschrift S i c h t v e r m e r k e  

AZ 61-sche  20 FBL Allg. 
Vertreter 

BM 

Abt. 61     

 
Bedarfsanalyse für die Errichtung eines Bürgerbusses 

 
Die in der Anlage beigefügte Anfrage der SPD-Fraktion vom 14.01.2015 wird wie 
folgt beantwortet: 

 
 

Frage 1: 
Wer hat wann mit wem Betroffenheiten und Strukturen in Werl und 
Welver mit welchen Fragestellungen untersucht? 
 

Frage 3: 
Wie konkret unterscheiden sich Betroffenheiten und Strukturen 

zwischen Werl und Welver? Wann bekommt der Rat eine präzise 
Kennzeichnung, Beschreibung und Gegenüberstellung der 
Betroffenheiten und Strukturen? 

 
Antwort zu Frage 1 und 3: 

Der Bürgerbusverbund Sauerland-Hellweg eG wurde im Dezember 2013 
beauftragt, eine Bedarfsanalyse für die Errichtung eines Bürgerbusses 
gemeinsam für die Gemeinde Welver und die Stadt Werl im Rahmen des 

Leitprojektes Bürgerbus aus dem Integrierten ländlichen Entwicklungskonzept – 
ILEK - der Gemeinde Welver und der Stadt Werl durchzuführen. 

Die gemeinsame Bedarfsanalyse für die Gemeinde Welver und die Stadt Werl 
sollte Mitte 2014 vorliegen. 
 

Im Oktober 2014 erfolgte die Information des Bürgerbusverbundes Sauerland-
Hellweg, dass aufgrund der unterschiedlichen Strukturen und des daraus 

resultierenden großen Arbeitsaufwandes eine gemeinsame Bedarfsanalyse nicht 
leistbar sei, daher sollten die Gemeinde Welver und die Stadt Werl einzeln 
betrachtet werden. 

Die Bürgermeister von Werl und Welver haben sich daraufhin geeinigt die 
Analyse zunächst für Welver und anschließend für Werl durchführen zu lassen.  

 
Nach Vorlage der Ergebnisse der Bedarfsanalyse durch den Bürgerbusverbund 

Sauerland-Hellweg, voraussichtlich am 2.6.2015 in der Sitzung des Planungs-, 
Bau- und Umweltausschusses, können die Fragen abschließend beantwortet 
werden. 
 

Frage 2: 
Sind bei der Bedarfsanalyse Anregungen und Materialien von Pro 
Bürgerbus NRW e.V. und vom Ministerium für Bauen, Wohnen, 



Stadtentwicklung und Verkehr NRW angefordert und verwendet 

worden? 
 

Antwort zu Frage 2: 
Der Bürgerbusverbund Sauerland-Hellweg führt die Bedarfsanalyse selbständig 
durch. Aufgrund der bisher geleisteten Arbeit (im Bürgerbusverbund sind derzeit 

10 Bürgerbusse vertreten) gehe ich davon aus, dass alle verfügbaren 
Informationen eingeholt worden sind. 

 
 

Frage 4:  
Gehen wir recht in der Annahme, dass die bisherigen Erkenntnisse (die 

uns in der Beantwortung der Fragen 1 – 3 präzise vorliegen werden) in 
die „angedachte“ gesetzlich geforderte Bedarfserhebung durch den 

Bürgerbusverbund Sauerland-Hellweg integriert werden?  
 

Antwort zu Frage 4: 
Die bisher erarbeiteten Erkenntnisse werden durch den Bürgerbusverbund in die 

zu erstellende Bedarfsanalyse eingebunden werden. 
 
 

Frage 5:  
Stimmen Sie, Herr Bürgermeister, der Feststellung zu, dass die 

Forderung nach Mobilität eine Schlüsselqualität moderner Gesellschaft – 
auch in Werl - ist, sowohl für Beruf wie für Freizeit?  
 

Stimmen Sie zu, dass der Bürgerbus mit seinem zusätzlichen 

Verkehrsangebot Anteil an der Fürsorgepflicht und Daseinsvorsorge der 
Gemeinde ist, dass der Bürgerbus somit ein wichtiges Glied in der Kette 

der Subsidiarität ist?  
 

Antwort zu Frage 5: 
Die Forderung nach Mobilität ist auch in Werl eine Schlüsselqualität der 

modernen Gesellschaft und jedes zusätzliche Verkehrsangebot ist ein Beitrag zur 
Verbesserung der Situation im öffentlichen Personennahverkehr.  
 
 

Frage 6:  

Wann wird dem Rat die Bedarfsanalyse im Sinne unserer 
Fragestellungen vorliegen? 
 

Antwort zu Frage 6: 

Die Ergebnisse der Bedarfsanalyse für die Stadt Werl sollen voraussichtlich am 
2.6.2015 in der Sitzung des Planungs-, Bau- und Umweltausschusses 

vorgetragen werden. Anschließend soll der Rat der Stadt Werl abschließende 
Entscheidungen treffen. 
 

 
 

 
Anlage: Anfrage SPD-Fraktion vom 14.01.2015 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anfrage 

 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
um die Beantwortung folgender Anfrage in der nächsten Ratssitzung bitten wir Sie. 
 
Der Presse – ANZEIGER vom 13. Dezember 2014 – entnehmen wir, dass „bei Bürgerbusplanungen keine gemein-
same Sache mehr mit Welver“ gemacht werde. 
 
Im September 2013 hat die SPD-Fraktion diesen Antrag gestellt, der auf ein Leitprojekt aus der Bürgerschaft im 
Rahmen des Integrierten ländlichen Entwicklungskonzepts Werl-Welver zurückgeht. In der Septembersitzung des 
Rates 2013 ist entsprechende Prüfung zugesagt worden. 
 
Der Presse entnehmen wir, es habe sich herausgestellt, dass es ganz andere Betroffenheiten gebe – und die 
Strukturen zu unterschiedlich seien. 
 
Frage 1:  
Wer hat wann mit wem Betroffenheiten und Strukturen in Werl und Welver  mit welchen Fragestellungen un-
tersucht? 
 
Frage 2: 
Sind bei der Bedarfsanalyse Anregungen und Materialien von Pro Bürgerbus NRW e.V. und vom Ministerium 
für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr NRW angefordert und verwendet worden? 
 
Frage 3: 
Wie konkret unterscheiden sich Betroffenheiten und Strukturen zwischen Werl und Welver? Wann bekommt 
der Rat eine präzise Kennzeichnung, Beschreibung und Gegenüberstellung der Betroffenheiten und Struktu-
ren? 
 

 Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
 Fraktion im Rat der Stadt  Werl 

Vorsitzender: 
Meinhard Esser 
Westönner-Schützenstr. 15 
59457 Werl 
 
Stell. Vorsitzende: 
Angelika Schritt 
Hohe Fahrt 17 
59457 Werl 
 
SPD – Büro: 
Melsterstraße 2 
59457 Werl 
Tel.: 02922 – 52 43 
 
Email: fraktion@spd-werl.de 
http://www.spd-werl.de 

 
Werl, den 14.01.2015 

SPD-FRAKTION WERL | Melsterstr. 2 | 59457 Werl 

 
Herrn 

Bürgermeister Michael Grossmann 

Hedwig-Dransfeld-Straße 23 

59457 Werl 
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Frage 4: 
Gehen wir recht in der Annahme, dass die bisherigen Erkenntnisse (die uns in der Beantwortung der Fragen 1 – 
3 präzise vorliegen werden) in die „angedachte“ gesetzlich geforderte Bedarfserhebung durch den Bürgerbus-
verbund Sauerland-Hellweg integriert werden? 
 
In Bürgerbus-Projekten manifestieren sich gleichermaßen die Interessen von Bürgern, Kommunen und öffentli-
chen Nahverkehrsunternehmen. Sie gewährleisten und erhöhen die Mobilität der Bevölkerung in ländlichen oder 
unterversorgten Regionen, leisten einen Beitrag zum Gemeinwohl und halten die Kosten des öffentlichen Nah-
verkehrs in Grenzen. 
 
Frage 5: 
Stimmen Sie, Herr Bürgermeister, der Feststellung zu, dass die Forderung nach Mobilität eine Schlüsselqualität 
moderner Gesellschaft – auch in Werl - ist, sowohl für Beruf wie für Freizeit?  
Der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) und Bürgerbusse als Ergänzung und integrierter Bestandteil trägt 
diesem steigenden Bedürfnis Rechnung: zum Beispiel für Menschen, die nicht oder nicht mehr oder noch nicht 
Auto fahren dürfen oder können, etwa für ältere Bürgerinnen und Bürger oder Kinder. Die Menschen am Ham-
merstein haben dies artikuliert. 
 
Stimmen Sie zu, dass der Bürgerbus mit seinem zusätzlichen Verkehrsangebot Anteil an der Fürsorgepflicht und 
Daseinsvorsorge der Gemeinde ist, dass der Bürgerbus somit ein wichtiges Glied in der Kette der Subsidiarität 
ist? 
 
Frage 6: 
Wann wird dem Rat die Bedarfsanalyse im Sinne unserer Fragestellungen vorliegen? 
 
Mit freundlichem Gruß 
 
gez. Meinhard Esser 
Fraktionsvorsitzender 

 



www.gruene-werl.de 

Fraktion im Rat der Stadt 

            Werl 

 
 
 
 
Thomas Schulte                                                                                  Werl, den 25.01.2015 
Wulfs Appelhof 17 
59457 Werl 
Telefon:02922 867153 
schultewerl@web.de 

 
 
 
 
An den 
Bürgermeister der Stadt Werl 
Herrn Michael Grossmann 
 
              
Anfrage zur nächsten Ratssitzung, am 10.02.2015 zur Teilnahme der Stadt Werl an der 
Earth Hour am 28.3.2015      

 

Sehr geehrter Herr Grossmann, 

der WWF hat den Deutschen Städte- und Gemeindebund über die neunte Earth Hour am 28. 

März 2015 ab 20.30 Uhr informiert. Interessierte Städte werden dazu aufgerufen für eine 

Stunde die Beleuchtung ihrer Sehenswürdigkeiten oder bekannter Gebäude in der Zeit von 

20.30Uhr bis 21.30Uhr auszuschalten.  

Die Fraktion Bündnis90 Die Grünen würde sich  freuen, wenn die Stadt Werl sich ebenfalls 

an der Aktion beteiligen würde und zudem die Werler Kirchengemeinden und 

Wirtschaftsbetriebe dazu aufrufen würde die Earth Hour als wichtiges Zeichen für den Schutz 

unseres Planeten zu nutzen und Werbebeleuchtungen oder die Strahler für die Ausleuchtung 

der Kirchen und Sehenswürdigkeiten für eine Stunde oder länger abzuschalten. 

2014 hat die WWF Earth Hour erneut etliche Rekorde gebrochen und alle Erwartungen 

übertroffen. Nie zuvor war die Beteiligung an der größten weltweiten Umweltschutzaktion so 

hoch: Earth Hour 2014 fand in mehr als 160 Ländern und über 7 000 Städten statt.  Ob  

Brandenburger Tor, Kölner Dom, Big Ben, bis zum Buri Kalifa in Dubai, dem höchsten 

Gebäude der Welt versanken im Dunkeln. Auch in Deutschland stieg die Zahl der 

teilnehmenden Städte von 148 in 2013 auf 163. 

Wir bitten Sie unsere Anfrage zur Teilnahme an der Earth Hour zu unterstützen 

und verbleiben freundlichst 

 

Thomas Schulte 

mailto:schultewerl@web.de



